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Sur Seier des diesjährigen klller
höchsten öebursiages

Sr. MgjestM des Kaifers unö Königs.
werden in nachstehender Reihenfolge besondere

Festlichkeiten stattfinden:
Montag , den 26 . Jannar >314.

Abends 6 '/, Uhr : Festkonzert im Aurhause.
Abends 8 Uhr : Zapfenstreich. Schluß desselben auf dem

Platze vor dem Aurhause (Louisenstraffe).
Dienstag , den 27 . Januar 1914.

Frühmorgens 8 Uhr : Lhoralblasen vom weißen Turm
des Agl . Schlosses.

Vormittags 8 ' /, Uhr : Militär - und Tivil -Gottesdienft mit
Hochamt in der katholischen Airche.

Vormittags 9 Uhr : ^Uilitär - und Tivilgemeinde - Gottes-
dienst in der Trlöserkirche.

Vormittags 9 Uhr : Festgottesdienst in der Synagoge.
Vormittags 8‘/2 Uhr : Feier in der evangelischen Schule iin

Stadtteil Kirdorf.
Vormittags 9V2 Uhr : Feier in der katholischen Schule im

Stadtteil Airdorf.
Vormittags 9 Ahr : Feier in der städtischen höheren Mäd¬

chenschule(Kaiserin Augusta-viktoria Lyzeum.j
Vormittags \0 ' /2 Uhr : Feier in den städtischen allgemeinen

Bürgerschulen I und II.
Vormittags \01/2 Uhr : Feier in dem Kaiserin Friedrich

Gymnasium.
Mittags \2  Uhr : Parade der hiesigen Garnison im ^ Aur-

garten unter Teilnahme der Kriegervereine. fZutritt
für das Publikum von der Kaiser Friedrich - Prome¬
nade aus ).

Nachmittags 31/* Uhr : Festessen ini Aurhause.
Abends 7 Uhr : Festvorstellung im Kurhaustheater . Zur

Aufführung kommt : „1812", vaterländisches Schau-
spiel in ^ Akten von CDtto von der pfordten.
Für das Festessen im Aurhaus werden in Homburg

Anmeldungen (5 Ucark das Gedeck einschließlich Musik,
aber ausschließlich Mein ) durch Umfragen entgegengenom-
men. Für solche, welchen die bezüglichen Linzeichnungs-
listen aus versehen nicht vorgelegt werden sollte, liegt eine
Liste bei der Kurverwaltung im Kurhause auf.

Besondere Wünsche hinsichtlich der Sitzordnung
beim Festessen bitten wir Samstag , den 24 . ds . Mts -,
von IO bis I Uhr auf dem hiesigen Kurbureau Per¬
sönlich anzumelden.

Die Anmeldung der Festteilnehmer aus dem Kreise
nimmt die Kur- uud Badeverwaltung direkt entgegen.

Bad Homburg , den 9- Januar 191^-

Das 5eflhomi(d.

Judiths 6be.
Roman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung ) .

49)
Mit freudig klopfendem Herzen eilte sie ihm entgegen und

fiel ihm in die Arme, trotzdem der alte Friedrich und der
jüngere Diener daneben standen.

„Endlich ! Endlich !" rief sie, lachend und weinend zugleich
in freudiger Aufregung.

„Verzeih", entgegnete Axel, sie auf die Stirn küssend, „daß
ich dich warten ließ . Aber es dauerte doch eine Weile , bis alle
Formalitäten erledigt waren . Wir mußten auf die Zeugen
warten ."

„Auf die Zeugen ? Hat ein Duell —"
„Nein — auf die Zeugen unserer Versöhnung . Alles wird

hoffentlich, dank der großherzigen Intervention des Grafen,
glücklich erledigt werden . Doch, wahrhaftig , Judith — ich bin
hungrig ! Der Graf wollte mich zum Souper dabehalten , doch
ich hatte Sehnsucht nach dir !"

„Dank dir , Axel ! Komm, alles ist bereit !"
Sie schob ihren Arm durch den feinige» und führte ihn nach

ihren Gemächern.
„Ah, du hast in deinem Zimmer decken lassen!" sagte er

er erfreut . „Das ich schön!"
Dann öffnete sie die Tür ihres Zimmers , das von dem trau¬

lichen Schein der Lampe durchflutet wurde . Aber es war kein
Tisch gedeckt. Etwas erstaunt blickte er sich um.

„Ich habe in deinem Zimmer decken lassen!" sagte Judith.
„In meinem Zimmer ?"
„Ja , sieh her ! Gefällt es dir nicht?"
Und sie öffnete die Tür zu dem nebenanliegenden Herren¬

zimmer , das sie während seiner Abwesenheit mit seinen. Mö¬
beln eingerichtet hatte und in dessen Mitte jetzt der gedeckte lec-
tisch stand. Das Teewasser summte auf der Spiritus,nasch me,
das Feuer im Kamin warf seinen traulichen Schein durch des
Zimmer , das von dem Duft blühender Blumen erfüllt war.

Hof- und Gesellschaftsbericht.
Berlin , 22. Jan . Heute Abend 8 Uhr fand im Rittersaale

des Schlosses Defiliercour für alle Herren vom Militär mit
Gemahlinnen und Töchtern statt . Der Kaiser , die Kaiserin , die
Prinzen und Prinzessinnen , die Umgebungen , der Hof und das
Hauptquartier nahmen im Rittersaal Aufstellung.

Berlin , 22. Jan . Der Kronprinz hat die Einladung des Ver¬
eins Berliner Presse zum Presseball für den 31. Januar ange¬
nommen.

Berlin , 22, Jan . Die Königin der Hellenen und der Kron¬
prinz von Griechenland , Herzog von Sparta , werden zum Ge¬
burtstage des Kaisers am 23. d. M . um 4 Uhr 56 Min . Nach¬
mittags auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin eintreffen . Auf
dem Bahnhof werden die fürstlichen Gäste durch den Kaiser und
die in Berlin und Potsdam anwesenden Prinzen -Söhne em¬
pfangen werden.

Berlin , 22. Jan . Der Oberpräsident der Provinz Branden¬
burg , Dr . von Conrad , ist heute früh an der Riviera im 62. Le¬
bensjahre gestorben. Sein Gesundheitszustand war seit Langem
schlecht. Sein Ami hatte er am 15. Februar 1910 angetreten.

Potsdam , 22. Jan . Wie die „B. Z." meldet, wurde heute
Mitiag Priwz Carol von Rumänien bei der 3. Kompagnie des 1.
Garde -Regiment als Oberleutnant eingestellt . Anwesend war
auch Kronprinz Ferdinand von Rumänien.

Amsterdam, 23. Jan . Der König und die Königin von Däne¬
mark werden Mitte Mai einen offiziellen Besuch am niederlän¬
dischen Hofe abstatten . Vorher werden sie sich nach England be¬
geben. Am 19. Mai werden sie in Brüssel im Haag erwartet.

Politische Nachrichten.
Reichstag.

Die polnischen Arbeiter pfeifen bekanntlich großenteils auf
den sozialistischen Internationalismus . Weil ihnen die deut¬
schen Genossen noch viel zu deutsch-natioal und staatstreu sind,
haben sic eigene polnische Gewerkschaften organisiert . Und nun
stellte sich der Abgeordnete Nowicki gestern im Reichstag , als
Vizepräsident Dr . Paasche die vierte Fortsetzung der Beratung
des Etats des Innern veröffentlicht hatte , hin und jammert da¬
rüber , daß die Behörden , auch die Justiz die polnischen Gewerk¬
oereine als politische Vereine behandelten . Ein nicht minder
naives Gemüt ist der Elsässer Dr . Haegy. Er erblickt in der
Unzufriedenheit der Bevölkerung Elsaß -Lothringens ei» Ge¬
schäftsobjekt. Ihre Stimmung würde besser werden, wenn man
ihr in wirtschaftspolitischer Beziehung „besondere Vergünstig¬
ungen " verschaffte. Der Präsident der Reichsbank Haventein
nimmt Veranlassung , die Diskontpolitik der Reichsbank zu ver¬
teidigen. Der Balkankricg habe den hohen Diskont notwendig
gemacht. Nicht länger als unbedingt nötig solle daran sestgehal-
ten werden. Der Abgeordnete Dr . Werner -Gießen klagt über
mangelhaftes Interesse der Regierenden an dem Kampfe des
Mittelstandes gegen „Schmutzkonkurrenz und Pfuschertum ". Es
ist ihm schon ein „unerhörter Unfug ", daß das Berliner Waren¬
haus , das im Besitz von Juden sei, zur Weihnachtszeit einen
großen Weihnachtsbaum in der Auslage ausstellen und daß
überhaupt Weihnachtsgeschenke in jüdischen Geschäften gekauft
würden , selbst von hohen Personen . Es folgt nun eine große
Verteidigungsrede des sozialdemokratischen Rechtsanwalts Dr.

Heine für das Koalitionsrecht . Bei dem Geschrei nach Einschrän¬
kung des Koalitionsrechts sei nichts weiter als eine Psychose.
Es lasse sich ebenso gut ohne neue Gesetze gegen das Koalitions-
recht auskommen wie ohne das Zuchthausgesetz, das seinerzeit
vernünftigerweise in den Papierkorb versenkt worden sei. Streik-
ausschreitungen nahmen zwar zu, aber sic verringerten sich in
dem Maße wie die Organisation erstarkten . Wenn die Regier¬
ung dazu etwas beitragen wolle, so solle sie die Volksbildung
heben und die Gewerkschaften in ihren Bestrebungen nicht stö¬
ren , sich der proletarischen schulentlassenen Jugend anzunehmen.
Das Letztere ließe sich ja noch hören , wenn man die Gewähr
hätte , daß die Gewerkschaften der Jugend um der Jugend willen
sich anzunehmen suchten, und nicht, um sic mit sozialdcmokrat-
ischem Geiste zu durchtränken . Aus dem Verteidiger wird mehr
und mehr ein Ankläger . Heine donnert bald gegen die „Hintze-
gardisten ", die „berufsmäßigen Streikbrecher " los , die von den
Behörden in jeder Weise geschützt und begünstigt würden . Mehr-
Mals huscht der Redner mit knapper Not an emem Ordnungs¬
ruf vorbei. Als er der Justiz Parteinahme gegen die Arbeiter
in Streitfällen vorwirft , holt er sich wenigstens eine Zurecht¬
weisung des Vizepräsidenten . Es folgt noch eine kurze Debatte
über die Festsetzung der Tagesordnung für die nächste Sitzung,
die der Zaberner Angelegenheit hauptsächlich gewidmet ist. Gras
Westarp beantragt die Anträge der Elsätzcr abzusetzen; das wird
aber gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt.

Im Preuß . Abgcordnctenhnusc

bildete gestern die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche das
Hauptthema . Die Regierung hatte bei den beiden letzten Seu¬
chen größere Abschlachtungen vornehmen lassen. Seitens der
Fortschrittlichen wurde ihnen der Vorwurf gemacht, daß in der
Ausführung parteiisch vorgegangen worden sei, und man die
Großgrundbesitzer allgemein verschont hätte . Der Minister er¬
klärt darauf , daß die Abschlachtungen die vorzüglichsten Resul¬
tate ergeben hätten und jedenfalls ein ganz hervorragendes
Mittel zur Bekämpfung jder Seuche darstellen, Danz ent¬
schieden müsse ex Verwahrung gegen den Vorwurf erheben, daß
die Verwaltung dieGroßgrundbesitzer gegenüber den Klein¬
bauern dabei bevorzugt hätte . Nur wenn cs sich um wert¬
volle Zuchttiere handelte , hätte man von der Abschlachtung ab¬
gesehen. Andererseits aber seien einzelnen Besitzern hundert
Und mehr Stück Vieh getötet worden, wenn man es für notwen¬
dig gehalten habe. — Im Verlauf der Verhandlungen finden
noch mehrfach Aussprachen statt , deren Endresultat ist, daß man
die Seuchenmaßnahmen nicht zu stark handhaben solle, da durch
das Abschlachten die Bestände vor allen an Schweinen mancher¬
orts zu sehr verringert worden seien. Von Seiten der Natio¬
nalliberalen und der Rechten liegen eine Reihe von Spezialan¬
trägen vor, die die Hebung der Viehzucht im allgemeinen , der
Pferdezucht , der Geflügelzucht und eine Hilfsaktion für den be¬
drohten Jmkerstand fordern . Nach eingehender Debatte wurde
die von der nationalliberalen Fraktion eingcbrachte Jmkervvr-
lage angenommen.

Zum Regierungswechsel in Elsaß -Lothringen.
Straßburg i . E ., 22. Jan . Wie die Straßburger Neue Zig.

von gut unterrichteter Seite erfährt , wird sich die neue Regier¬
ung folgendermaßen zusammensetzen. Statthalter wird General
von Hoiningen , der jetzige Kommandeur des 14. Armeekorps,
Staatssekretär der jetzige Bezirkspräsident von Puttkammer,
Unterstaatssekretär des Innern der Bezirkspräsident von Gcm-

„Judith !" rief ex überrascht aus . „Was hast du getan - '
„Ist es dir recht so?" fragte sie Mit Tränen in den Aug »
Da zog er sie in seine Arme u. küßte sie voll inniger Taut-

barkeit.
„Ich dachte, wir wollten uns nie mehr trennen , mein Axel",

flüsterte sie mit bewegter Stimme , „und da brachte ich deine
Sachen hierher . Jetzt kann ich doch auch am Tage in dr ' mr
Nähe sein, wenn du zu arbeiten hast !"

„Meine Judith — mein liebes , treues Weib !"
Der alte Friedrich trat mit dem Essen auf der silbernen

Platte ein, und fröhlich und glückselig setzten sich Axel und Ju¬
dith zu dem Mahl nieder , das ihnen herrlicher dünkte als das
prächtigste Hochzeitsdiner.

Und doch flog zuweilen ein Schatten über sein Gesicht, so
daß Judith besorgt zu ihm aufschaute.

„Axel, du verbirgst mir doch nichts ?" fragte sie. von einer
plötzlichen Angst ergriffen.

„Ich denke nur daran ", entgegnete er ernst, „ob nicht das
Schicksal neidisch auf mein Glück ist und es mit grausamer
Hand zertrümmert ."

„Axel, das Duell findet doch statt ?" rief sie.
Da konnte er ihr die Wahrheit nicht länger verhehlen , und

er teilte ihr mit , daß der militärische Ehrenrat entschieden habe,
daß die Angeenlegenheit mit den Waffen anszutragen sei.

Eine tiefe Blässe überzog das Antlitz Judiths . Sic erbebte
und zitterte am ganzen Körper . Aber dann raffte sie sich em¬
por und sagte mit zitternder Stimme : „Du sollst mich nicht
schwach finden , Axel, in dieser Stunde , wo du mit deinem Leben
für meine Ehre , aber auch für meine Schuld eintrittst ; denn
ich trage die Schuld an allem — mein Trotz, mein Hochmut,
Mein Mißtrauen haben alles verschuldet."

Sie bedeckte schaudernd ihr Gesicht mit den Händen . Axel
aber nahm sie in die Arme und küßte sie auf die überströmenden
NugöN . „

„Du hast mich nmnenlos glücklich gemacht, meine Judith!
flüsterte er innig . „Und wenn ich auch morgen sterbe

„Morgen schon?" . y . .
„Ja , morgen wird das Duell stattfinden . Aber mecN letzter

Atemzug soll ein Segen für dich fein, Meine Judith , die du mich
unendlich glücklich gemacht hast. Und nun weine nicht mehr.
Zeige mir das Lächeln des Glücks — sage mir , daß auch du
glücklich in meinen Armen bist !"

„Ja , Axel, ich bin glücklich in deinen Armen !"
„So laß uns das Glück voll genießen, mein Lieb ! Was das

Geschick uns morgen auch beschert, wir waren doch einmal
glücklich!"

Er umschlang sie Mit seinen Armen , und sie barg das Haupt
an seinem Herzen.

* * *

Die ersten Strahlen der Morgensonnc drangen mit schüch-
ternem Gruß in das Schlafgenrach rind erweckten Axel. Er rich¬
tete sich leise empor, um Judith nicht zu stören, die in tiefem,
ruhigem Schlummer , ein Lächeln des Glücks auf den leicht geöff¬
neten Lippen , neben ihm ruhte . Wie schön sie in dieser Ruhe
war ! Der ArM, den der weite Aermel des Nachigewandes bis
zur Schulter frei ließ , war in edler Rundung um ihr Haupt ge¬
schlungen; die dunklen Locken des gelösten Haares umringten
gefällig das rosig angehauchte Antlitz.

Kaum konnte sich Axel von dem lieblichen Anblick losrerßcn.
Am liebsten hätte er sein herrliches Weib wieder in die Arme
geschlossen und sie mit einem innigen Kuß getveckt. Aber es
durfte nicht sein. Eine ernste Pflicht rief ihn von ihrer Seite.
Und weshalb ihr . die jetzt so glücklich zu träumen schien, den
Schmerz des Abschieds bereiten ! Wenn sie erwachte, dann war
vielleicht schon alles vorüber , und er kehrte, verschont von dem
Geschoß seines Gegners , in ihre Arme zurück. Oder — er wurde
heimgebracht — ein sterbender , ein toter Mann ! Dann sei Gott
ihr gnädig und verleihe Trost ihrem leidvollen Herzen.

Leise verließ er das Lager , nachdem er ihre Stirn noch leicht
geküßt, um sie nicht zu wecken.

Fortsetzung folgt .)
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»ringen und Unterstaatssekretärder Justiz , Oberlandesgerichts-
Präsident Molitor,

Eine französische Stimui-e
über den Obersten v. Reuter.

Mit den Verunglimpfungen , die ex sich von einem Teile der
sogenannten „deutschen" Presse gefallen lassen mußte , vergleiche
man das nachstehende Urteil über den Obersten v. Reuter , das
die gewiß nicht deutschfreundliche „France militaire " fällt:

„Ich tvürde kein Wort über die vielen Widersprüche in den
Zeugenaussagen vor dem Kriegsgericht verloren haben, lvenn es
mein Soldatenherz nicht drängte , dem Schneid des Regi¬
mentskommandeurs der 99er meine respektvolle und verdiente
Huldigung darzubringen . Was man auch von der in den No¬
vembertagen von Oberst Reuter gespielten Rolle denken mag —
und ich glaube , daß wenig französische Offiziere betreffs Ver¬
teidigung ihrer Soldatenehre und derjenigen ihres Rockes eine
so preußische Auffassung haben — es gibt keinen einzigen unter
uns , welchen die Art und Weise der Aussage des Obersten nicht
überrascht hat.

Ich stehe nicht an, zu sagen, daß der Oberst v. Reuter einen
vorzüglichen Eindruck machte — er ist übrigens im Aeußern
ganz Soldat — als er sagte:

„Ich übernehme ganz allein die volle Verantwortung für
die in Zabern seitens meiner Untergebenen begangenen Hand¬
lungen . Ich trage die ganze Verantwortung für die von mir
gegebenen Befehle, Heute steht einer meiner Leutnants als
Angeklagter neben mir . Ich wünsche voll und ganz für ihn
einzutreten ."

Das heißt eine Sprache führenI Es wird mir niemand
widersprechen, wenn ich behaupte, daß Man Führern mit solchen
Charaktereigenschaften überall hin folgt, wo sie einen hinführen.
Der Oberst von Reuter ist augenscheinlich ein Charakter, Wie¬
viel Führer habe ich doch kennen gelernt, die vor unendlich ge¬
ringeren Verantwortungsgelegenheiten sich schamlos gedrückt
habenI

Ich denke, daß, wenn alle Obersten der deutschen Armee ihre
Verantwortlichkeit in solchem Grade auffassen, die deutsche Ar¬
mee gut geführt ist . . ."

Es ist nur auffällig, daß gerade die Zeitungen, die sonst so¬
viel nach dem Urteil des Auslandes fragen, diese Stimme nicht
vernommen habenI Die Red,

Aerzte und Krankenkassen.
Braunschweig, 22. Jan , Der Abbruch der Verhandlungen

zwischen Aerzten und der Ortskrankenkasse ist gestern Abend er¬
folgt. Es ist zu einem vollständigen Bruch gekommen, weil es
der Vorstand der Ortskrankenkasse abgelehnt hat , die Verträge
und Vorschläge des Berliner Vertrages vom 22, Dezember 1913
anzuerkennen . Die Regierung ist ersucht worden,, Vermittlungs¬
verhandlungen einzuleiten.

Die Verproviantierung von Paris im MobilmachungsfaM.
Paris , 22, Jan , Im Pariser Gemeinderat wird seit einigen

Tagen die Frage der Verproviantierung von Paris im Mobili¬
sierungsfalle mit großer Erregtheit erörtert . Der Berichter¬
statter der Verproviantierungskommission im Gemeinderat äuß¬
erte sich bei seinem Bericht dahin , daß im Falle einer Mobil¬
machung Paris höchstens vier Tage mit Lebensmitteln versehen
wäre , da alle Eisenbahnen für den Truppen -Transport mit Be¬
schlag belegt wären.

Griechisch-bulgarische Reibereien.
Athen , 22. Jan , Einer Meldung der „Patris " zufolge ist

es an der griechisch-bulgarischen Grenze in der Nähe von Oxilar
zwischen Mitgliedern der gemischten Militärnnssion zu schweren
Streitigkeiten gekommen. Die Militärmission war damit beauf¬
tragt , die Grenzen festzusetzen. Die Bulgaren nahmen eine
so herausfordernde Haltung ein, daß sie sich mit dem griech¬
ischen Obersten überwarfen , der schließlich seinen Soldaten be¬
fahl , die Bajonette aufzupflanzen und gegen die Bulgaren vor¬
zugehen. Die Erregung ist in ganz Griechenland sehr groß , zu¬
mal die Bulgaren sich nach diesen Vorfällen geweigert haben,
das bereits festgesetzte Protokoll zu unterzeichnen . Die Kotnmis-
sion ist aufgelöst worden und die Mitglieder werden nach Athen
zurückkehren.

Die griechisch-türkischen Beziehungen.
Konstantmopel, 22. Jan , Unter Bezugnahme auf die An¬

kunft Dschavid Behs in Athen und die offizielle Wiederaufnahme
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Tiirkei und
Griechenland schreibt der „Tanin " heute in einem inspirierten
Artikel: Die Wiederaufnahme der Beziehungen kennzeichnet
sich durch einen neuen Konflikt, dessen Lösung schwierig erscheint.
Die Entscheidung der Mächte in der Jnselfrage ist unannehm¬
bar. Es entspricht nicht der ersten Bedingung, die die Türkei
stellte, als sie die Lösung der Jnselfrage in die Hände der
Mächte legte, nämlich, daß die vitalen Interessen nicht verletzt
würden. Die Entscheidung Europas bringt der Türkei erheb¬
lichen Nachteil. Die Türkei wird sich der größten Mäßigung
befleißigen bis zu dem Tage, an dem sie gezwungen sein wird,
anders zu handeln. Der Artikel schließt mit der Versicherung,
daß die Wiederaufnahme der griechisch-türkischen Beziehungen
zu keinem Ziele führen wird.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H .. den 23 . Januar 1914.

* Regelung des Post-Schalter lind Bestelldienstes am 27.
Januar. Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers wird
bei dem hiesigen Kaiserlichen Postamt und bei der Postzweig¬
stelle im Bahnhofsgebäude der Schalterdienst, wie an Sonn¬
tagen wahrgenomme», ferner findet eine eininalige Geld-
und Paketbestestellung statt. Im Landbestellbezirke ivird
eine einmalige Bestellung aller vorliegenden Sendungen nach
allen Wohnstätten ausgeführt.

** Kurhaustheater. „Die Brüder von Sl . Bernhard",
Schauspiel in 5 Akten von Anton Ohorn . Wenn man das
Stück seinem ivahren Werte nach, den es ohne Ziveifel be¬
sitzt, beurteilen ivill, genügt es nicht sich auf die blose Er¬
zählung der Handlung zu beschränken, ivas bekanntlich recht
wenig Hirnschnialz erfordert, sondern nian muß dem Dichter
nachgehen aus seinem Wege hinter den hohen Mauern des
Cisierzienser-Klosters und mit ihm das Ohr legen an die
enge Pforte , hinter welcher der Geist der Welt für immer
verstummt ist. Auf diesem, für manchen schiver gangbaren
Pfade, darf es unS nicht stutzig machen, wenn ivir Worte
vernehmen, die wir sonst nur in den der Gottesverehrung

geiveihten Hallen zu hören gewohnt sind und wenn wir
schießlich im Kapitelsaale des Klosters vor der ewigen Lampe,
hinter der die Mutter mit dem Kinde niederschaut, Zeugen
einer Scene werden müssen, die bei der Heiligkeit des Ortes
wie eine schrille Dissonanz unser Ohr trifft. Wir suchen ein
Weltkind, das sein Lebensglück hinter Klvstermauern begra¬
ben wollte um anderer Glück damit zu erkaufen, das aber
unter der Mönchskutte ein Mensch  bleiben wollte im Geiste
Lessings, der Christ, Jude und Heide vor dem großen Rich-
terstuhle nebeneinander gestellt hatte. „Wo bleibt da der
alleinseligmachendeGlaube ?" sagt der Prior . Und da
zeigt dieses Weltkind in der Mönchskutte, das uns mensch¬
lich so nahe steht lvenn ivir es gesunden haben, der Kleriker
Paulus , auf Lessing, der das Evangelium der Toleranz ver¬
kündigte, auf Goethe, de» Atheisten — nach der Ansicht des
Priors — und rühmt an Luther den Geist der Sprache,
im — Cisterzienser-KIvster. „Der Bruder Paulus ",
sagt der Prior , „ ist krank , und muß geheilt >v er¬
den ". Das ist es, ivas den Dichter Anton Ohorn auf den
Plan rief und wogegen er Protest erhebt. Hier liegt der
tiefernste Sinn der Dichtung. „Seht die Natur ", sagt Pa¬
ter Meinrad, ,,eS wächst nicht ein Baum >vie der andere, sie
kennt keine Schablone und der große Gärtner dort oben
läßt alles ruhig geschehen," „Die erste Ordensregel aber
heißt , Gehorchen!" ruft  der Prior . „Bruder Paulus lese
die Kirchenväter." Und er hatte die Litteratur  mit ins
Kloster genommen. Während er die Kniee beugt, gehört
sein Geist der Welt und darum kann und durfte ihn kein Gelübde
fesseln. „Gott mache ihn sehend" , betet der greise Pater
Fridolin, im Augenblick wo Bruder Paulus „entsagen"
soll, daß er wähle ivas ihm zum Heile und Dir zur Ehre
gereicht" . Und Paulus wählt die Welt. „Gehen Sie
mit Gott ", tröstet ihn Pater Fridolin, „er wird Sie wei¬
ter führen."

Wir ivaren unter Ohorns Führung einen Abend bei
den „Brüdern von St , Bernhard ." Nun prüfet alles und
behaltet das Beste.

Unter Otto Hunold 's Leitung , dessen Gestaltungs¬
kraft ein lebenswahrer Pater Fridolin schuf, ivar eine sorg¬
fältige Darstellung des Stückes zustande gekommen. Ihm
ebenbürtig zur Seite standen die Herren Wie b erg (Prior)
und S t e i n e r t (P . Meinrad ). Besonderes Interesse fand
Herr Len sch als Bruder Paulus . Hier reift offenbar ein
schönes Talent und ivir möchten den» noch jugendlichen
Schauspieler — ohne seiner gestrigen Leistung zu nahe zu
treten — nur den wohlgemeinten Rat noch geben, sein Organ
zu pflegen und auf das Tempo  seiner Rede die größte
Sorgfalt zu verwenden, Nichts wirkt überzeugender, als
die Ruhe der Sprache in Verbindung mit jener sonoren
Stimme, die den Helden kennzeichnen soll. Nach allem was
ivir bis jetzt von deni Künstler gehört haben, dürste ihm
dieses geiviß nicht schwer fallen. Mir geivohnter künstleri¬
schen Sorgfalt und Ernst sörderten die Schönheiten der
Dichtung und den Erfolg die Damen Hesse  jMaria ) und
Clement (Grethe ) sowie die Herren Wanzycki (Dübler)
Meyers (Franz Richter) und Möller (Förster Brinkmann)
Das Publikum nahm das Schauspiel sehr freundlich auf
und spendete nach den Aktschlüssen verständig Beifall .:

H.
* -i-&

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
wird am kommenden Dienstag, den 27. Januar , eine Fest-
Borstellung gegeben. Dieselbe ivird mit einem von Herrn
Redakteur Kickelhahv verfaßten Prolog eingeleitet; hierauf
geht das große historische Drama „ 18 12 " von Otto v.
d. Pfordten in Scene. Der Beginn der Festvorstellung ist

* Kurhaus-Konzerte, Im Fest-Konzert am Montag
wird Herr Ludwig Wind hager,  Bariton , aus Frank¬
furt n. M . Mitwirken.

6, Missionsfcst. Die evangelische Gemeinde dahier feiert
am nächsten Sonntag ihr diesjähriges Missionsfest. Im
Festgvttcsdienst um halb 6 Uhr wird Herr Missionar Gohl
aus China die Predigt halten. Derselbe ivird am Abend
in der uui 8^ Uhr beginnenden Nachversammlung im
Kirchensaal 2 über die Arbeit der Baseler Mission in China
Bericht erstatte». In China vollziehe» sich gewaltige Um¬
wälzungen. Nicht nur sind die staatlichen, wirtschastlichen
und kulturellen Berhältniffe i» Neugestaltung begriffen, son¬
dern auch auf religiösem Gebiet ist ein tiefgreifender Um-
schwung zu verzeichnen. Wir Deutsche haben an diesen Vor¬
gängen dSs größte Interesse nicht blos in ivirtschaftlicher
Hinsicht. Es gilt auch auf dein geistigen, besonders auf dem
religiösen Gebiete, in dieser geivaltigen Völkerwelt Einfluß
zu gewinnen. — Auf beide Versammlungen wird mit warmer
Empfehlung hingeiviesen. >

* Der Hamburger Zweigverein des Bundes deutscher Mili¬
täranwärter hat zur Geburtstagsfeier des Kaisers anc Samstag
den 24. d, Mts . abends halb 9 Uhr im Saale zum Römer Ent¬
ladungen ergehen lassen. Ein hübsches Programm wurde seitens
der Festleitung der Feier untergelegt und so dürfte die Veran¬
staltung einen ebenso patriotisch wie geselligen Verlauf nehmen.

*"Evangelischer Arbeiterverein . Auf die heute abend im
„Römer " stattfindende Hauptversammlung mit der Tagesord¬
nung : „Jahresbericht und Neuwahl des Vorstandes ", machen
wir die Mitglieder des Vereins nochmals aufmerksam . Anschlie¬
ßend daran findet , wie alljährlich , die Hauptversammlung der
Verbandssterbekasse statt.

* Eine öffentliche Bürgcrvcrsammlung mit der Tagesord¬
nung „ Ka s e r n e n - N e u b a u " findet heute Abend um 9 Uhr
Un Saale „zum Römer " statt und sind wir gebeten worden da¬
rauf hinzuweisen , daß auch die Bürger aus dem Stadtteil K i r -
d o r f hierzu cingeladen sind.

* „Stolz weht die Flagge schwarz-weiß-rot." Seit Tages¬
grauen weht am hohen Maste ans einem Grundstück in der Nähe
der „Schleußnerstraße " die deutsche Flagge , wie wir erfahren,
als Orientierungszeichen für diejenigen , die sich dafür interes-
ieren daß der K a s e r n e n - N e u b a u dort  errichtet wird.

1 Wintersport im Taunus . So lange wie in diesem I ihr
hat selten der Wintersport iw Taunus geblüht . Auch am näch¬
ten Sonntag finden auf den Höhen wieder zahlreiche Rennen
tatt , die von den Rodel-Schnce 'chnh- und Bobsleigh-Klubs ver¬

anstaltet werden . Den interessantesten Sport dürfte wieder der
Bobklub „Taunus " bieten, der auf seiner Bahn einen von Baurat I
I a c ob i - Homburg gestifteten „Saalburgpreis " ausfahren I
läßt.

* Ermäßigung des Reichsbankdiskonts. Die Aussichten ans
eine baldige Verbilligung des Geldes in Deutschland mehren sich.
Die Reichsbank konnte fast gleichzeitig mit der Bank von Eng¬
land eine Ermäßigung der offiziellen Geldleihraie um y2 Pro¬
zent vornehmen , sodaß diese in Deutschland 4i/2, in England 4
Prozent beträgt . Noch vor einem Vierteljahr betrug der Reichs¬
bankdiskout nicht weniger als 6 Prozent , er ging dann gemäß
den Beschlüssen des Reichsbankdirektoriums atn 27. Oktober ans
5y2 und am 12. Dezember auf 5 Prozent zurück. Mit dem jetz¬
igen Stand hat der Reichsbankdiskont eine Höhe, wie seit dem
24, Oktober 1912 nicht mehr unterboten wurde . Bei dem günst¬
igen Stand der Reichsbank und des offiziellen Geldmarktes ist
es nicht unwahrscheinlich, daß der jetzigen Diskontermäßigung
um y2 Prozent bald eine weitere folgen wird , wenn nicht noch
politische Ereignisse unerwartet die Entivicklung des Geldmarl-
tes stören sollten. Dann würde sich der Stand der offiziellen
Geldleihraie nur noch um y2 Prozent von dem letzten, 1909 er¬
reichten Tiefstand entfernen.

r . Die Handlungsgehilfen und die SonntagSruhevvrlag-?,
Der Kreisverein Homburg im Verbände Deutscher Handlungs¬
gehilfen hatte für Mittwoch den 21. Jan . eine ProtestversaiMu
lung gegen den Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe einberu¬
fen, die auch gut besucht war . Herr Friedrich Moses sprach zuerst
über das Thema : „Das Recht aus Ruhe " und begründete in
seinen Ausfiihrnngen die Notwendigkeit der Sonntagsruhe . Herr
Armin Getzner, Frankfurt a. M . behandelte dann den Gesetzent¬
wurf , welcher eine Verschlechterung für die große Masse der
Handlungsgehilfen bringe und übte scharfe Kritik an der Hatt-
ung eines großen Teiles des deutschen Reichstages . Im Anschluß
an die beiden mit Zustimmung aufgenommencn Vorträge wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen:

„Die vom Kreisverein Bad Homburg im Verbände Deut¬
scher Handlungsgehilfen auf den heutigen Tag einberufene Ver-
sammlung lehnt den von der Reichsregierung dem Reichstage zn-
gegangene Entwurf eines Gesetzes betr . die Sonntagsruhe iin
Handelsgelverbe ab. Die Versammelten sind über den Inhalt
der Vorlage sehr enttäuscht und verlangen die grundsätzliche An¬
erkennung der völligen Sonntagsruhe nach dem Vorbild des Gc-
setzentwurfs von 1907, Zulassung von 2 Ausnahmestnnden für
das Bedürfnisgewerbe mit Schlußstnnde spätestens mittags 12
llhr . Zulassung von höchstens 2 Ausnahmesonntagen vor Weih¬
nachten, Entscheidung über alle Ausnahmebestimmungen durch
Abstimmung der selbständigen Kaufleute , ähnlich den Vorschrif¬
ten über den Achtnhrladenschlnß, Beseitigung der Ausnahwebe-
stimmung zu gunsten streng gläubiger Juden und zu nngnnsten
der Prokuristen und der Angestellte» in Gast- und Schankwirt¬
schaften, Verschärfung der Vorschriften über Anbieten und Feil¬
halten von Waren in Gast- und Schankwirtschaften an Sonn
tagen und schärfere Ueberwachung des Hausierwesens . Die Ver¬
sammlung bittet den Reichstag , die deutsche Kaufmannschaft im
Kampfe um die Erlangung eines freien Sonntags zu unter¬
stützen,

* Die Zahlung eines Gnadcnvicrteljahrsvon den Zu¬
wendungen an Alttzcnsionäre, Nach den vom Königlichen
Staakönimisteiium ausgestellten „Grundsätzen über die Ge¬
währung von Zuwendungen an Altpensionäre und Aithinter-
vliebene" vom 16. Juli 1911 kann bedürftigen Hinterblie¬
benen eines Pensionärs , der zurzeit des Todes eine Aus-
gleichszuwendunqbezog, hiervon ein Gnadenoierteljahr inso¬
weit gewährt werden, wie ein solches von der Pension
gezahlt wird. An ivcn im einzelnen Falle die Zahlung der
Gnadenbezüge von der Pension zu erfolgen hat, haben, wie
es in einem ministeriellen Rundschreiben heißt, die pensions¬
zahlenden Kassen selbständig zu entscheiden und zivar ohne
weitere Anweisung seitens der zuständigen Provinzialbehörde,
wenn nicht etiva aus der Person der Empfänger des Gna-
denvierteijahis, die sich als Hinterbliebene durch Vorlegung
der Sterbeurkunde u. s. w. nur auszuweisen haben, oder aus
sonstigen Familien Verhältnissen Bedenken sich ergeben kollten.
In entsprechender Weise ist in Zukunft auch bei Zahlung
des Guadenvierteijahrs von der Zuwendung an Altpensio¬
näre zu verfahren. Die Kasseiibeantteu haben daher, da die
Beteiligten nur seiten von der Zulässigkeit der Gewährung
eines Gnadenoierteljahrs bei diesen Zuwendungen unterrichtet
sein werden, ohne einen besonderen Antrag abzuwarten, stets
zu prüfen, ob bei der Zahlung des GnadenvierieljahrS von
der Pension etwa auch die Bewilligung der Gnadenbezüge
von der Zuwendung an die Hinterbliebenen in Frage kommen
möchte. Ais „Hinterbliebene" komnren in letzter Hinsicht
aber nur die Witwen und Waisen nicht auch sonstige Ange¬
hörige des verstorbenen Pensionärs in Betracht. Eine noch¬
malige Prüfung der Bedürftigkeit der Hinterbliebenen wird
in der Regel nicht mehr notwendig sein.

* Albert Schumann Theater. I » den Sonntag, den
25. d. M . zu veranstaitenden zwei Vorstellungen nachmit¬
tags 3^ Uhr zu kleinen Preisen und abends 8 Uhr zu
den üblichen Preisen findet das letzte Sonnlngsauflreten der
Januar -Spezialitäten statt. Bereits schon am Mittwoch, den
28. d. M . verabschieden sich dieselben von hier, da am
Donnerstag , den 29. das Theater wegen dem Feste der
Kgl. Schutzmannschaft anläßlich des Geburtstages S . Bk. des
Kaisers und Königs und Freitag , den 30 . d. Mt wegen
Vorbereitungen zur Erstaufführung des diesjährigen großen
Operettenschlagers „Die Kinokönigin", Operette in 3 Akten
von Jean Gilbert geschlossen bleibt. Samstag , den 31. ds.
M . findet die Premiere derselben statt.

ht. Die Kunst geht betteln . Wie ein weher Notschrei klingt
ein Aufruf , den der Direktor Nordan vom Residenztheater in
Cassel an die Casselcr Einwohner richtet. Alle Bemühungen die¬
ses Bühnenleiters dem Publikum nur die allerbeste Bühnenkost
zu bieten , scheitern nach monatelangeüi Versuchen an der abso¬
luten Lauheit der 160 000 Einwohner . Selbst hervorragende
Gäste vermochten nicht zu fesseln, Philipps „Pfarrer Hellmund"
mußte schon bei der Erstaufführung ausfallen , weil nur 11 Per¬
sonen anwesend waren , und die Aufführung des Lustspiels
„Flügge " brachte am Dienstag eine Einnahme von II Mark,
An 20 Aüfführungstagen wies der Kassenraport eine Gesamt¬
einnahme von knapp 1000 Jl  ans . Jetzt greift der Direktor nun
zum letzten Mittel und bietet nach Art der Kinos Dutzendkarten
zur Abnahme an . Wenn jedoch auch dieses Mittel fehlschlägt,
dann will das Theater seine Vorstellungen in Cassel aufgeben
und auf den kurhessischen Dörfern spielen. Und so etwas ge¬
schieht in der Stadt , die einst eine der hehrsten Pflegestätten
deutscher Kunst war.
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Aus 9rah und Fern.
+ Friedrichsdorf, 22. Jan. Geh. Sanamtsrat Dr.

Fuchs feierte gestern seinen 80. Geburtstag . Dem greisen
Arzte, der erst vor Monatsfrist sein diamantenes Doktor¬
jubiläum feierte, wurden reiche Aufmerksamkeiten zuteil.

st Holzhausenv. d. H., 22. Jan . An den Folgen
eines Schlagaufalls starb gestern der hiesige Bürgermeister
Becker im Alter von 60 Jahren . Der Verstorbene erfreute
sich in allen Kreisen und bei allen Parteien der größten
Verehrung.

ch Cronbrrg, 22. Jan . Der Minister hat die Höchst¬
zahl der katholischen Schwestern für die neuge»ehm:gte Nieder¬
lassung auf zwei festgesetzt. Die Schwestern kommen aus dem
Mutterhaus Dernbach.

1' Königstein, 22. Jan . Die zahlreichen Zusammenstöße und
Entgleisungen , die sich in den letzten Monaten auf der Privat¬
bahn Höchst-Königstein ereigneten , waren in der letzten Stadt-
verorduetensitzung der Gegenstand eingehender Beratungen.
Einstimmig erkannte man die unhaltbaren Zustände im Betrieb
dieser Bahn und die damit verbundenen schweren wirtschaftlichen
Gefahren für Königstein an . Es wurde beschlossen, die Regier¬
ung und die Frankfurter Eisenbahndirektion auf die Gefährlich¬
keit des Königsteiner Eisenbahnbetriebes aufmerksam zu machen
und um Abstellung der Mängel zu ersuchen.

f Aus dem Taunus , 22.  Jan . In den wildreichen Revieren
zwischen llsingen und Brandoberndorf fanden dieser Tage ausge¬
dehnte Jagden auf Hochwild statt , die eine reiche Ausbeute liefer¬
ten. Bei Brandoberndorf wurden von Frankfurter Pächtern
sechs Kapitalhirsche zur Strecke gebracht. Auch Oberförster Graf
Kerssenbrock erlegte in den staatlichen Forsten einen Spießer-
birsch und schoß einen andern weidwund.

— Frankfurt a. Ai., 22.  Jan . Das Schwurgericht sprach nach
zweitägiger Verhandlung die Vorstandsmitglieder der Südwest-
deutschen Versicherungs -Gesellschaft, die a>n 30. April v. I . in
Konkurs geraten ist, Gebrüder Hugo und Kuno Schölten , des
Vergehens gegen das Privatversicherungsgesetz und der schweren
Untreue bczw. der Beihilfe dazu schuldig. Hugo Schölten wür¬
ben zu einem Jahr neun Monaten GfängNis nnd 600 <M Geld-
ftiafe , Kuno Schölten zu einem Jahr und 200 Jt  Geldstrafe ver¬
urteilt.

+ Frankfurta. M , 22 Januar. Bor dem Domkaffee
wurde in der vergangenen Nacht der Eisenbahnassistent
Arndt von einer unbekannten Person überfallen und durch
Messerstiche lebensgefährlich verletzt.

— Höchst a. M -, 22. Jan . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung genehiuigte in ihrer gestrigen Sitzung die Auf¬
nahme einer Anleihe von 200000 Mark zur Freilassung
non Stroßengelände . Die Arbeiten sollen als Notstandsar¬
beiten vergeben werden. Weiter beschäftigte sich das Kolle-
gium mir einer Magistratsvvrlnge betr. Bildung eines Grund¬
stücksfonds, zu welchem Zweck der Magistrat die Aufnahnie
eigner Anleihe von 500000 Mark in Vorschlag bringt,
schließlich genehmigte das Kolleginni 300 Mark als Unter-
nützung der durch das Hochwasser geschädigten Fischer an
ner Ostsee.
.. t Egelsliach, 22. Jan . Durch einen Fehlschlag brachte
sich ein hiesiger Holzarbeiter mit der Axt eine schlvere Ver¬
letzung am Fuße bei.

"st Westerburg, 22. Jan . Eine hiesige Frau schnitt sich
gestern die Halsschlagadern auf und verblutete, ehe Hilfe her¬
beigeschafft werde»! konnte.

ch Herborn, 22. Jan. Die Stadt begeht im Spätherbst
' le tausendjähriges Bestehen als Ort und hat zu der Feier
bereits die vorbereitenden Schritte eingeleitet. B >s 1251
war Herborn ein Dorf, das allerdings erst 1048 zum er¬
stenmal urkundliche Erwähnung findet. Seit dem 13. Jahr¬
hundert stand die Stadt schon im Mittelpunkt des Veikehrs
ur die »veiteste Ilingebling und Heibvrner Münzen, Maße
un Geivichte hatten im Handel einen guten Klang, »vie
' st minder von 1584—1817 die Herbvrner große Schule

n em geistigen Leben Deutschlands eine hervvrragendeRolle
Al'iV d Un~) Männer , »vie Oleoian, Piscator , W. Zepper,
eine * von Almenüingen unter ihren Lehrern und

Evhann Buxtorf und einen Johannes Ainos Comenius
Zu -Schülern zählte.
y . ' Viedenkopf, 22. Jan . Jur nahe» Wetter wohnte ein junges
7 ch°n bis zuin frühen Morgen einem Tanzkränzchen bei und
ei ŵ ^ uhe. Als es nach Stunden erwachte, mußte

Ic  Wahrnehmung machen, daß es völlig erblindet »var.
», ^ Kassel, Li. $;nn-  Zum Besten des KrankenhausesRoteö

lcĥukte Geh. Kommerzienrat Dr . K. Herrschet 100  000 M
rin aaL01 '!6 ^ xtt4er, Frau Sophie Henschel zu dem gleick)en Zwecke
•*J  000 Jl . .

m , 'D ^bipzig, 23. Jan . Der Senior der deutschen Turnerschaft
eh. Sanitätsrat Goetz, dem bekanntlich ein Arm abgenoimnen

word̂ ' lst als genesen aus dem Krankenhause entlasten

— Aachen, 21. Jan . Bekanntlich»var vor einigen Tagen die
r rau de» Bergmanns Huster aus Steifelder ermordet aufgefun-

b îoir Eheirrann solvie ein Kostgänger , der Bergmann
aff unter dem Verdacht des Mordes verhaftet worden . Nurr-

ue )r hat Huster eingestanden , seine Frau zlvei Tage vor dem
or rn einen Wald gelockt und dort umgebracht zu haben . Die

Lerche wurde in» Walde gefunden.

- ~  Dresden , 23. Jan . Der Oberzollassistent l
suchte jich und seine Familie zu vergiften. Ditz i

ini o.r ' * ^ eve' ts  gestorben, die Eltern liegen auf
'^ X°" kenhause darnieder. Finanzielle Schwü

ĥ ben Schivatlo zu der Tat getrieben.

— Essm, 23. Jan. In der?Gemeinde Bottrop ver-
»vendete die 10jährige Tochter eines Bergmanns beim Feuer-
anzünden Petroleum . Eine aus dem Ofen schlagende
Flamme entzündete das Bett in »velchem zivei kleine Ge-
schivister des Mädchens schliefen. Die beiden Kinder ver¬
brannten. Der zu Hilfe eilende Vater erlitt schlvere Brand-
»vunden.

— Bremen , 23. Jan . Hier erschoß sich gestern der 58 Jahre
alte Oberlehrer und Bibliothekar a»n Gymnasium Prof . Dr . Max
Lüdicke. Er galt als einer der befähigsten Lehrer der Schule.

— Helgoland , 22. Jan . Das Zeppclinluftschifs „Sachsen"
tvelches die Reichsdienstflagge führte , flog heute Vormittag über
Helgoland und »varf Post ab. Nachdcin es eine zeitlang über
der Insel gekreuzt hatte , nahm es den Kurs auf Cuxhaven und
schlug nach einer Fahrt von 10 Minuteir die Richtung auf
Sylt ein.

— Petersburg , 22. Jan . Wie die Abendblätter melden, er¬
schoß ein Gardeoffizier in einem Restaurant den Dirigenten
eines Zigeunerorchesters , verlvundete dessen Tochter und zivei
Zigeuner.

— Der Baldachinhut Exzentrizitäten der Mode ist zwar
im allgemeinen eine kurze Lebensdauer beschieden, aber ge¬
legentlich greifen sie doch stark in den mehr oder iveniger
ruhigen Gang des öffentlichen Lebens ein und finde» sogar
zuweilen die Billigung geschmackvoller Personen . Dies ist
gerade jetzt ivieder einmal in London der Fall . Es ist gar
nicht lange her, als der erste „Baldachinhut" in einem
Theater nufgetaucht ist, und heute kann man seine Borzüge
und Schattenseiten bereits auf jeder gesellschaftlichen Veran¬
staltung studieren. Wie sieht er aus ? Mitten auf dem
Schädel erhebt sich ein mit Seide umsponnenes rundes
Dralhgestell, das einen ebenfalls aus Drath gespannten
Schirm trägt . Der äußere Rand dieses Daches ist entlveder
glatt, gezackt, gefranst oder mit Perlen und Edelsteinen be¬
hängt. Der Baldachinhut gleicht also einem großen Pilz.
Damit ist aber die Ausrüstung noch nicht zu Ende. Der
Stil muh auch befestigt sein. Die§ geschieht durch zivei
Metallspangen, die seitlich auf die Ohren zulaufen und mit
einem breiten Gold- oder Silberreifen , der den ganzen Kops
umspannt, verbunden sind. Die Ohren sind durch breite,
bis in die Höhe des Kinns reichende Schmuckgehänge ver¬
deckt. In der Mitte der Stirne ist der Köpfreifen halb-
monösörniig auSgebuchtel. Die neue Mode, die namentlich
zu Theater- und Gesellschaftözivecken getragen wird, hat in
London großes Aufsehen hervorgerufen. Der Baldachin be¬
steht auS feinstem Seidenstoff, der sorgfältig zu der Haar-
und Kleiderfarbe abgestimint ist. Die Gesichter erhalten da¬
durch einen orientalischen Charakter, zu dem sich nicht die
englischen Köpfe eignen.

treueste Nachrichten.
Petersburg, 23. Januar . Der russische Gardeleutnant von

Kolsakoff hat einen dreifachen Mord unter besonders tragischen
Umständen begangen . Er befand sich mit nrehreren Freunden
und Freundinnen in einem Cafe und ließ die i»n Lokal konzer¬
tierende Zigeunerkapelle auf eigene Rechnung »nchrere Stunden
lang spielen. Eine Zigeunerin , in die ex sich verliebt hatte , ver¬
folgte er unaufhörlich mit Liebesanträgen . Als der Vater des
Mädchens sich dieses verbat , schoß der Leutnant ihn ohne wei-
teres nieder und verletzte das junge Mädchen gleichfalls durch
»nehrere Revolverschiisse. Auch auf die anderen Zigeuner , die aus
ihn einstürmten , feuerte er Schüsse ab, tötete einen von ihnen
und verletzte zivei andere . Kolsakoff wurde verhaftet.

Paris , 23. Jan . Bei dein gestrigen Bobsleigh -Rennen um
den Rawtims -Pokal in St . Moritz kam es einetz Meldung des
New-Iork Herald zufolge zu verschiedenen Unfällen . An einer
Kurve stürzten die Prinzessin Erika von Hohenlohe und Prinz
Antoine von Orleans Bargnaza aus dem. Bobsleigh . Die Prin¬
zessin kmn mit leichteren Verletzungen davon. Der Prinz erlitt
einen Bruch des Nasebeines . Bein : Sturz eines anderen Bobs¬
leighs erlitt die Prinzessin Friedrich Karl von Hohenlohe, die
Mutter der Prinzessin Erika , Verletzungen am Knie . Auch der
bekannte französische Dramatiker Henry Bataille sowie mehrere
andere Mitglieder der englischen und französischen Aristokratie
wurden von ähnlichen Unfällen betroffen.

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle,

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.
Samstag, den 24. Januar:

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre z. Op., Der Geist des Wojewoden Grossmann.
2. Rondo all’ ongarese . , . . Haydn.
3. Charfreitagszauber aus Parsifal . . Wagner.
4. Fantasie aus der Oper, Der Geigenmacher

von Cremona . . . . Hubay.
5. Ouvertüre z. Oper, Die Entführung a. d.

Serail . . . . . Mozart.
6. Schlittschuhläufer, Walzer . . . Waldteufel.
7. Elegie . . . . . . Tschaikowsky
8. Komorn Czardas . . . . Michiels.

Sonntag, den 25. Januar.
Abends 8 Uhr im Konzertsaal:

Kinematographische Vorführungen.
Eintritt für Kurhaus-Abonnenten frei.

Reservierter Platz 50 Pfg.

•Montag, den 26. Januar,
Abends '/,7 Uhr:

Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Majestät des
Kaisers und Königs,

Fest - Konzert
unter Mitwirkung des Herrn Ludwig Windhager, (Bariton).

Wetterbericht
lieber Europa hat sich der hohe Druck noch weiter

verstärkt und sein Bereich hat an Ausdehnung gewonnen.
Die Windrichtung bleibt in unseren Gegenden östlich bis
nordöstlich. Eine Aenderung der Temperatur ist nicht zu
erwarten , sodaß wir weiterhin mit heiterem Frostwetter zu
rechnen haben. Voraussichtliche Witterung : Meist heiter,
trocken, Frost, nordöstliche Winde.

Eingesandt.
Bürgerversammlung . Erwartet wird, daß an der

heute abend im Römersaale stattfindende» Besprechung wegen
des Kasernen-Neubaues die Herren Mitglieder des Magi¬
strats und der Stadtverordnetenversammlung Homburg-Kir¬
dorf recht zahlreich teilnehmen, damit sie über die Wünsche
und Ansichten der Bürgerschaft in dieser Hinsicht unter¬
richtet sind.

Literarisches
Uebcr Land und Meer . Mit einer nach Form und Inhalt

gleichermaßen fesselnden Fülle trefflichen Stoffes sind die nun-
inehr vorliegenden Nummern 10 bis 13 dieser bei der Leeserwelt
sich besten Rufes erfreuenden Zeitschrift ausgestattct . Was hier
an vorzüglicher Belletristik geboten wird , ist tatsächlich alles, was
man verlangen kann, und es hieße in Wirklichkeit Eulen nach
Athen oder Wasser ins Meer tragen , wollte man ins einzelne
auf deit Inhalt jeder Nummer eingehen. Ueber Land und Meer
hat in den 55 Jahren seines Bestehens schon zu Millionen von
Lesern gesprochen und ist bei den Deutschen des Erdballs schon
seit Jahrzehnten so bekannt, daß es überall da, wo es einkehrt,
als lieber Gast willkommen geheißen und mit Freuden begrüßt
wird . Dem Lesebedürnis aller Schichten zu dienen ist sein ober¬
ster Grundsatz , und diesem getreu berührt sein Inhalt alle Ge¬
biete menschlicher Betätigung . Davon geben wieder die vor¬
liegenden Nummern das beste Zeugnis . Und nur zum Beweise
dessen sollen an dieser Stelle einige der mit reichem Bilder¬
schmuck versehenen Artikel genannt werden . Da wird berichtet
aus den Erstlingstagen unserer „blauen Jungen ". Da führt
Max Nentwich die Leser an die Pforten der Goldfelder von
Alaska, Oskar A. H. Sck)initz plaudert über „Weibliche Jrr-
tümer ", Philipp Stauff weiß Interessantes zu erzählen über
Haussymbolik und Fachioerkbau, Kurt Bauer schildert literar¬
ische Erinnerungsstätten Roms , Wilhelm Bölsche behandelt in
einer seiner naturwissenschaftlichen Plaudereien die unsterbliche
Ainöbe, und Heinz Welten schließt sich an mit einer solchen
über magische Porbleme . Vom Mixen und dem Mixer weiß
weiterhin Walter Turszinsky Amüsantes zu sagen, sodann ver¬
breitet sich Dr . R. Schade über „Das chinesische Theater " (un¬
ter Beifügung einer Anzahl farbiger Abbildungen ) , und Kurt
Neubauer spricht voin Seekabel und seiner Bedeutung in Politik
und Weltwirtschaft . Auch das große Gebiet der Kunst ist in
einigen Artikeln über Kunstgrößen berührt , und Kunst selbst
wird gegeben in den zahlreichen Bildern , die in jeder Nummer
Aufnahme fanden . Zu all dem aber gesellen sich noch in reicher
Anzahl Abhandlungen und Aufsätze aus allen möglichen Gebie¬
ten in der „Kultur der Gegenwart ", jener umfassenden Sonder¬
rubrik, in der „lieber Land und Meer " nach dem Wunsch und
Willen seiner Redaktion und seines Verlags (Deutsche Ver¬
lags -Anstalt in Stuttgart ) den Lesern ebenso eine wahre Fund¬
grube des Wissens darbietet , wie es ihnen in den zahlreichen
kleinen Erzählungen und Gedichten prächtige Schätze der Unter¬
haltung bringt.

gedenket der hungernden
Uögel, vergeht den treuen

ßofbund nicht!

Freibank.
Samstag , den 24. Januar , vorm,

von 81/2—10 11 hr wird auf dem Schlachthsf
dahier Kalbfleisch ( roh fiz Ctr .) zum Preise
von 60 Pfg . und Schweinefleisch ( roh
2 Ctr .) zum Preise von 50 Pfg . pro Pfund
verkauft.

Bad Homburg v. d. H., den 23. Jan . 1914.
Die Schlachthofverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Samstag -, den 24. Januar d. Js .,

vormittags 10 Uhr versteigere ich hinter der
„goldenen Rose" hier:

1 Schreibtisch, 1 Vertikow
öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung.
Bad Homburg v. d. H., den 23. Januar 1914.

Engelbrecht
Tel. 793. Gerichtsvollzieher. Tel . 793

Das Herz dteivr gc»uu%
wenn Sie statt Bohnenkaffee Quieta-Kaffee-
Ersatz verwenden . Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker, er ist koffeinfrei,
schadetdesiialb nicht den Nervenund raubt nicht den
Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg.
In vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch . Er¬
hältlich in Kolomalwarenhandlungen und Drogerien.

T)Ti ~C G .-"täwerii

Quietapräparate verar beiten nur wirkliche Nährstoffe |
' geben

uti ytitCili : ä%jL '£  Li Hts £10II aül.
schwache Nerven werden kräftiger, der Appetit wird
gesteigert dmch kurzen Gebrauch von Quieta-Malz.
Es ist woh schmeckend und bequem zu nehmen.
Der Erfolg ist überraschend . Bei Mageren werden
Gewichtszunahme und gefällige Formen rasch erzielt.
Hebt körperliche und geistige Leistungsfähigkeit. Do¬
sen zu Mk. 1.—und 1.80 in Apotheken und Drogerien,

bad TKIrkheTm' Kraft und Blut!
Qnieta-Präparate sind in Bad Hombnrg erhältlich:

In der Engel>Apotheke, Dr. O. Langkopf.
In den Drogerien: Karl Kreh Med.-Drog., Otto Voltz, Hoflieferant.

In den Kolonialwarenhandlangen: Ferd._Baer Wwe., C. Deisel , F. Will.
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Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 29 . l . Js ., nachmittags 3 Uhr werden im

Volksschulgebäude dahier ca. 1O0 Stuck ausrangierte aber noch brauch¬
bare zweisitzige Schulbänke öffentlich versteigert.

Oberursel , den 20 . Januar 1914.
Der Magistrat.

Füller.

Jagdverpachtung.
Donnerstag , den 12 . Februar d. Js ., nachmittags .» Uhr wird

die Jagd des Gemeinschaftlichen Jagdbezirks der Gemeinde Mammolshain
enthaltend 196 Hektar Wald und Feld öffentlich meistbietend aus weitere
12 Jahre aus der Bürgermeisterei in Mammolshain verpachtet . Die
Bedingungen liegen vom 25 . Januar bis 9. Februar d. Js . in dem
Bureau des Jagdvorstehers zur Einsicht der Jagdgenossen offen . Ein¬
sprüche gegen diese Bedingungen können innerhalb zwei Wochen büm
Kreis -Ausschuß in Bad Honcburg v. d. H ., erhoben werden.

Mammolshain , den 22 . Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Heckenmüller.

siomburger RoMhlub 6 . V.
Sonntag , den 25 d. Mts.

Hödelausflug nach OemMberg.
Dorffelbfi auf 3er noröbahn 3es Sranhfurfer RoSelhlubs

HJeffrööeln um 9ie JlTeiHerfchaff vom Taunus.
nachmittags 4 Uhr

Teilnahme an 9er Fernfahrt 5el9berg-5alhenfiein-eronberg
(Offen nur für Einfifeer, Einsatz Mk. 2.- ).

Abfahrt887 ab fflarhtplab- öäfie willkommen.

Der öorftanö Des Domburger Roüelfüubs£ V.

Victoria-Pensionat
unter dem Protektorat I. E . H. der Frau Prinzessin

Friedrich Carl v . Hessen Prinzessin Margarethe v . Freussen.
Oberstufe der 10kl . Höheren Mädchenschule

daran anschliessend
Fortbildungsklasse und Seminare für Lehrerinnen der

Hauswirtschaftskunde , Handarbeits - und Sprachlehrerinnen.

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag den 21 . April.

Schriftl . und mündliche Anmeldungen erbeten an die Vorsteherin

Frau Rossbacli - v. Griesheim.

d

Winter -Paletot
Winter -Havelok
billig abzugcben

(I fiaifrt fittir. punnilt
G . K. Merkel

Schöne

F Zimmerwohn, «ng
mit Balkon , Bad , elektr . Liwt etc. fofovt
zu vermieten.

Höhestr . 10s 2 . Stack.

Makulaturpapier
billigst in der Kreisblntt -Drnckerei.

Oeffentliche
Bürgerversammlung

Freitag , den 23 . Januar 1814
abends 8 Uhr , im Saale zum Römer

Kasernenneubau bete.
Mehrere Bürger.

Restaurant Waldfriede
Station Saalburg i. Taunus.

Akeinen verehrten früheren Gästen uni » sowie allen werten Bekannten
und Interessenten empfehle meine

schönen Restaurations -Lokalitäten
sowie 2 \  Fremdenzimmer zur Erholung u . Erfrischung bei Ausflügen etc.
Neben einem vorzügl . frankfurter Bier bringe die beliebte Münchener Hacker-
bräu zum Ausschank . Küche u. Keller werden bei mir in bekannter Güte
weilergeführt.

Jakob Iwermann,

as Koncursverfahren über das Ver¬
mögen des Lohmühlenbesitzers August

Kürtell in Oberursel wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlnsttermins hierdurch auf¬
gehoben.

Bad Homburg v. d. H ., den 20 Januar 1914

Kgl . Amtsgericht.

Beschluß
In der .Konsolidationssache

Senlberg -FriedrichsdorfS . IV. 20
werden Bachtrag IV von Friedrichs¬
dorf und Nachtrag VH von Seul¬
berg für vollstreckbar erklärt.

Wiesbaden , den 20 . Januar 1914.

Di'itiz!.8« mstrti>.Un !lNlliliS!iIisii
Oppermann , Regiernngsrat.

ui ßjsmdlilM
sowie alle anderen Sorten

Kehlen und Koks
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität

Deutlich Hetlinger,
kaingaste.

Telefon 368 Teleson 368.

EINE AUHAUINDi
1RSCHIINI/NG

Ifi ei .daß viele Raucher Hechen die
Folöen Ihrer Leidenfchaii nichts
Hin.o Schützen Sie fich durch
W/bert Tabletten-»Erhältlich in
allen Apotheken und Droöerien
Preis der Oriöinälichachtel 1MK

Niederlagen in Homburg : Dorgerie von Karl
Kbeh ; Drogerie von Otto Voltz ; Taunu  s-
Drogerie von Carl Mathäy.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

An, 3 . Sonntag nach Epiph ., 25 . Januar
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
fRöm . 5, 1—5).

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst
Herr Dekan Holzhausen.

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . :
Gemeindemissionssest

Predigt : Herr Missionar Hohl aus China.
Abends 8 lli  Uhr : Nachversammlung im

Kirchensaal 2 mit Bericht des Herrn
Missionars Hohl.

Die Gemeinde wird herzlichst eingeladen.
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein

Montag , abends 8 Uhr 30 Min:
Bibelbesprechstunde sKirchensaal 8, 2 . Korr . 5 .)

Dienstag , Kaisers Geburtstag

4

juimi  nI-mmi ::!ILm nn 111:n 11m n 111n :n im m in tu !;itn n II111Uli !11iniiinmimnmilim 111n 1111111n mn m nun iMLi

snn min ii mmiinmni iimntniii niiiiiiniMtiiiiiii iiiiiniiiiiiiii i im iitniiii nti 111ii iu in iin iim iiiiiiniin ti hi ii i[mmtii»:

9 Uhr vorm . :
Militär - und Civilgemeindegottesdienst

Herr Pfarrer Füllkrug.
Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Gemeinschaftsstunde.

Donnerstag , 29 . Januar , abends 8 Uhr 10 .
Wochengottesdienst

Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche
am 25 . Januar , vorm . 9 1/t Uhr-

Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde

Samslag de» 24 . Januar
Vorabend 4 3/4 Uhr.

1. Gottesdienst 7 l/} Uhr.
2 . Gottesdienst 10 Uhr.

Neumondweihe -Predigt
Nachmittags 3 1/* Uhr
Sabbatende 5 66 Uhr

An den Werktagen
Morgens 7 1/4 Uhr
Abends 4 3/4 Uhr.

iHüSattm L. ttrrnheum onn Bad Howdnra», J», Höbe. — Druck«nd Brrla» der HofbvLdrvckei-ei C- I . kckiick
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